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P O S T U L A T von Ornella Ferro (Grüne, Uster), Esther Hildebrand (Grüne, Illnau-

Effretikon) und Heidi Bucher-Steinegger (Grüne, Zürich) 
 
betreffend Angebote der Prävention und Gesundheitsförderung für die Migrationsbe-

völkerung öffnen  
__________________________________________________________________________ 
 
Der Regierungsrat wird eingeladen die Bundesstrategie Migration und Gesundheit im Kan-
ton Zürich umzusetzen. Er soll in einem Konzept aufzeigen, wie er diese umzusetzen ge-
denkt, damit die Angebote der Prävention und Gesundheitsförderung für die Migrationsbe-
völkerung gut zugänglich sind. 
 
 Ornella Ferro 
 Esther Hildebrand 
 Heidi Bucher-Steinegger 
 

 
Begründung: 

Die kantonalen Dienstleistungen im Bereich der Prävention und Gesundheitsförderung soll-
ten für alle Einwohnerinnen und Einwohner des Kantons gleich gut zugänglich sein. Das ist 
aber noch nicht der Fall. Insbesondere Teile der Migrationsbevölkerung haben nur be-
schränkten Zugang zu den im Kanton bestehenden Angeboten, wie die Strategie Migration 
und Gesundheit des Bundesamtes für Gesundheit festhält (BAG Bundesamt für Gesundheit 
2008: Migration und Gesundheit, Kurzfassung der Bundesstrategie Phase II [2008 - 2013]). 
 
Nicht nur hinsichtlich der Gesundheitssituation, sondern auch bei der Inanspruchnahme des 
Gesundheitssystems unterscheiden sich Eingewanderte von Einheimischen. Migrantinnen 
und Migranten haben sich vor ihrer Migration u. U. in deutlich anderen Gesundheits-
systemen bewegt und sind mit unserem Gesundheitswesen unzureichend vertraut. Fehlen-
de Kenntnisse über Angebote, Rechte und Pflichten, strukturelle Zugangsbarrieren oder feh-
lende transkulturelle Kompetenz in der Gesundheitsversorgung und Prävention führen zu 
Benachteiligungen der Migrationsbevölkerung. 
 
Um diese Situation zu ändern, hat das Bundesamt für Gesundheit BAG seinen Hauptfokus 
im Migrationsbereich für 2008 - 2013 wie folgt formuliert: Die Bundesstrategie Migration und 
Gesundheit bezweckt, die Gesundheitssituation der Migrationsbevölkerung in der Schweiz 
zu verbessern. Ein wesentlicher Bestandteil dieser Strategie ist es, Angebote der Prävention 
und Gesundheitsförderung für die Migrationsbevölkerung zugänglich zu machen. 
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